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Der Weltkrieg .

Das Ende der „Emden" und der „Königsberg".
WTB . London , 11 . Nov . (Amtlich.) Die Admiralität

Nachdem die Angriff« auf den „Pegasus " am 19 . September
anzeigten , wc sich die „Königsber g" befand, veranlagte die
Admiralität die Zusammenziehung einiger schnel¬
ler Kreuzer in den ostafrikanischelt Gewässern. Die ŝchiffe
sichten gemeinsam die See ab . Die „Königsberg " wurde am
30. Oktober von dem indischen Kriegsschiff „Chathain " entdeckt.
Sie log ungefähr 6 Meilen von der Mündung des Ru-fidschi-
Flusses gegenüber der Insel Mafia . Der „Chatham " konnte
wsgen des größereil Tiefganges die „Königsberg" nicht er -
reichen Ein Teil der Bemann -ung der „Königsberg " ist an

gesetzt und hat sich an den Ufern verschanzt . Sowohl
die Verschanzungen als der Kreuzer wurden von dem „Chathanl "

beschossen . Die tippigen Palmenwald -ungen verhinderten
festzustellen., welcher Schaden durch die Beschießung angerichtet
wurde, Sodann wurden Schritte getan , um den Kreuzer in
dem Fluh abzuschließen , indem m der einzigen Fahrtrinne
ein Kohlenschiff versenkt wurde . Nachdein der Kreuzer
gefangen und unfähig ist , Schaden zu tun , wurden die schnellen
Schiffe, die ihn verfolgt hatten , für den anderen Dienst frei .

Eine andere kzntbinierte Operation wurde durch schnelle
Kreuzer gegen die „Emden " geführt . Dabei wurden die eng-
liicheii Kreuzer durch französische , russische und j apa -
n i s che Kriegsschiffe sowie die au stralische n Kreuzer ,Mel-
boltt'ne" und „Sydney " unterstützt . Gestern ging ein Bericht ein ,
daß dite „Emden " bei den Kokosinseln angekommen sei. und auf
der Insel Keeling eine bewaffnete Abteilung ausgeschifft habe ,
um die drahtlose Station zu vernichten und das Telegraphenkabel
dimhzuschneiden . Tort wurde die „Emden" durch die „Sydney "

überrascht und zum Kampfe genötigt . In dem heftigen Ge -
fecht, das nun folgte , hatte die „Sydney " drei Tote und drei
verwundete . Die „Emden " wurde auf den Strand
setrieben und ist verbrannt . Den Geretteten wurde alle
mögliche Hilfe geleistet.

Dir Begeisterung in London.
WTB . Amsterdam. 11 . Nov . (Nicht amtlich.) Der „Tele-

eraaf" meldet aus London vom 10 . November : Die Nachrich-
ten über die „Königsberg " und die „Emden" erregten hier
« roße Freude , besonders in Schiffahrtskreisen . Allgemein
KÄhmt wird der Kommandant der „Emden"

, Kapitän v . M ü l-
l e r . „Daily Chronicle " schreibt : Der Kapitän hat sich nicht
altem als tapferer und fähiger Führer bewiesen , sondern bewies
auch Ritterlichkeit in der Behandlung der Mannschaften
und Passagiere der erbeuteten Schiffe . Wir können alle den Hut

abnehmen vor dem Kapitän und hoffen, daß sich dieser tapfere
Feind nicht unter d-en Gefallenen befindet.

) ; ( London, 11 . Nov . Lloyds fetzte die V er si che r u ng s -
Prämie auf die Hälfte herab .

* * *

WTB . London, 12 Nov. (Amtliche Meldung des Renterschen
Bureaus .) Der Kapitän des kleinen Kreuzers „Emden " ,
von Müller » und der Leutnant zur See , Franz Joseph
Prinz von Hohen zollern (ein Sohn des Fürsten von
Hohenzollern) , sink

' beide kriegsgefangen und nicht
verwundet . Der Verlust der „Emden" beträgt zwei -
hundert Tote und dreißig Verwundete. Die Admiralität
hat angeordnet , daß den Ueberlebenden der „Emden" alle kriege«
rifchen Ehren zu erweisen sind und daß der Kapitän , sowie die
Offiziere ihre Säbel behalten .

Die Kämpfe in FlauSer »
und NorSfranlreich.

Die Erstürmung von Dixmniden.
) ( Berlin , 12 . Nov . Die Blätter begrüßen es , daß mit der

Erstürmung von- Dixmuiden ein S ch l ü s s e l p u n k t der ganzen
Verteidigungslinie der Verbündeten gefallen ist und die Folgen
dieser Erstürmung zeigen sich nach der „Voss . Ztg .

" auch sofort
darin , daß es den Deutschen gelang, südlich davon über den
Kanal zu kommen . Damit ist das wi ch t i g st e Hindernis
des deutschen Vormarsches aus dem Wege ge -
räumt .

Das brennende Ipern .
* Berlin , 11 . Nov . Das „B . T .

" berichtet aus Amsterdam :
Ueber die Beschießung von Apern wird der „Daily

Chr onicle" gemeldet: Die Deutschen haben N p e r n mit schwe -
ren Geschützen unter Feuer genommen . Tie
Stadt brennt und ein großer Teil ist verwüstet. Es sind
aber keine Menschenleben verloren gegangen, da die Stadt ganz
geräumt war . Die Flammen breiteten sich bei starkem Nord -
Westwind aus und bald war der westliche Teil nur ein lodernder
Trümmerhaufen . 10—20 Granaten wurden in der Minute auf
die Stadt geschleudert . Der Turm der Kathedrale von Si .
Marten ist teilweise zerstört und auch im nördlichen Viertel der
Stadt wurde großer Schaden angerichtet.

Nach einer Meldung der „ Times " ans Nordfraukreich haben
die Deutschen nur einige Meilen von Ipern ihre Stellungen
inne , von denen aus sie die Stadt leicht beschießen können. Die
englische Artillerie , so sagt der Korrespondent, schießt gut , aber
eine Batterie wurde von den schweren deutschen Geschützen unter
Feuer genommen, wodurch von 6 Geschützen drei vernichtet, die
andere » beschädigt wurden .

Die Einnahme Uperns durch die deutschen Truppen steht
nach Berichten der englischen Presse unmittelbar bevor. In de«
„Times " heißt es : Die deutsche schwere Artillerie hat sich Apern
zum Ziele ausersehen . Es hagelt förmlich mit Granaten in die
Stadt .

Eine holländische Meldung über die Lage um Npern .
) ; ( Berlin , 12 . Nov . Der „Verl . Lokalanz.

" meldet au5
Amsterdam : Man hat den Eindruck , daß die Lage auf dem West -
liehen Kriegsschauplatz für die V er b ü n d e t e n in den letzte,:
Tagen sich r e ch t u n g ü n st i g gestaltet haben muß . Denn nach-
dem die sonst so wortreichen amtlichen Mitteilungen aus Paris
gestern und vorgestern schon in unbestimmten Ausdrücken ver¬
faßt waren , sind sie heute von verdächt igernichtss agen -
derKürze . So lautet das amtliche Kommunique : „ Im Nor -
den wurde die Schlacht mit großer Heftigkeit fortgesetzt . Von den
übrigen Teilen der Front ist nichts zu melden.

"

Die Stimmung unserer Truppen .
Der schweizerische Oberst Karl Müller , der für zwei

schweizerische Blätter vom westlichen Kriegsschauplatz berichtet,
schreibt in seinem letzten Bericht: Im Seille - A b schn i t t
besichtigen wir noch die Vorpostensteillungen zweier Kompanien .Der dort befehligende Brigadekommandeur, eine der militärischen
Prachtgestalten , die unter den deutschen Generaloffizieren so
häufig sind, geborener Bayer , begleitet uns und richtet ab und
zu eine Frage an einen Landwehrmann . Unbefangen und be¬
stimmt lauten die Antworten . Es bestätigt sich hier der Eindruck,den schon die Besichtigung der Stellungen bei Thiaucourt hinter -
lassen hatte : Es herrscht bei aller Strenge des Dienstbetriebs eilt
ka »nera dschaftliches Vertrauensverhältnis zwi¬
schen Offizieren und Mannschaft, eine gute Mischung von unbe¬
dingter Vorgesetzten -Autorität mit wohlwollender Behandlung .
Es sind meist Elsaß̂ Lothringer und Rheinpfälzer , die hier stehen .
An einer anderen Stelle schildert der Berichterstatter den mäch
tigert Eindruck, den ein von einem Soldatenchor in der Kirch ;
v o n T h iau c o ur t gegebenes Konzert auf die Zuhörer
machte . Der Soldatenchor war vom Kriegsfreiwilligen Stein ,
gewesenem Kapellmeister am Stadttheater in Aachen , eingeübt
und geleitet. Der Chor setzte sich zusammen aus Mannschaften
eiit.es aus sangesfrohen und sangeskundigen Rheinländern und
Westfalen gebildeten Ersatzbataillons, das schon seit Wochen im
Felde steht . „Nichts wird je, " schreibt der schweizerische Militär ,
„den unauslöschlichen Eindruck verwischen , den ich in diesem eitt -
fachen Kirchenkonzert empfangen habe .

"

Die Kampfesweise der Jndier .
() Berlin , 12 . Nov . Nach einem Londoner Bericht über die

Kampfesweise der Jndier verschwinden diese im Kampfe mit¬
unter ganz plötzlich. Sie werfen sich auf den Boden und
kriechen wie Schlangen nach dem ersten deutschen Lauf -
graben . (Die Deutschen werden diesen indischen Schlangen
schon die Giftzähne ausbrechen) .

„Du kannst dir jeden Feind versöhnen lind verbinden ,
Rur bei dem Neider wirst du niemals Gnade finden .

"

( Epigramm vom Jahre 1642.)

Wieder unser ?
Koman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lorcher , Mannheim .
(46) (Nachdruck verboten .)

Ms er unter der Hand erfuhr , daß im Verlag von Verls eine
Aeue Zeitung in Form einer Aktiengesellschaft gegründet werden
lollte , meldete sich Löreisen als Sozretär . Neben dem günstigen
a 'nsfuß , den er sich in dieser Sache versprach, lockte ihn die Ueber-

daß ihn Monsieur de Westhofen um so weniger in ver-
^ chtigen Zusammenhang mit den verschwundenen lumpigen
wanzigtauseud Franken brachte,

'
je mehr sich Löreisen als Mann* >« ^ »nehmender Wohlhabenheit gab .

. Es stellte sich heute in der Konferenz zwischen dem Ge -
^ « dewrt de Westhofen , dem Verleger Berlü und Albert Lör-
;e,t heraus , daß das Geld zur Gründung der neuen Zeitung

r .,fV l? r, beisammen war , sondern deren Fortbestehen durch ernen
^ ehnlichen Reservefonds noch gesicherter erschien . Mehrere
Rualaus dem Oberelsaß und politische Anhänger von

chofeit hatten mit beigesteuert.
beteilige mich nur an der politischen Mitarbeit des

unter der Bedingung , daß kein Geld von deutscher Seite
fimirr !r !i. äußerte Westhofen nochmals, ehe die drei Herren auf

Angelegenheiten eingingen . „Sie wissen , daß
t,deutschen Regierung durch den Oberpräsidenten der Zei-
tti . ,L m Subventiomerung fünfzehntausend Mark angeboten

" ^Cie ^ netl damals erklärt , daß ich dann zu -

brauchst dich nicht zu sorgen, wie würde ich der deut -
v -.. , ^ ^ ^ ruiig ein Recht auf unsere Zeitung durch solche Sub -

w « «räumen .
" unterbrach ihn Berl6 .

5 v 'AS Sie , Monsieur Löreisen, stehen mit dem Anteil , den
b , n kerner Weise mit deutschen Geldern in Ver-

m ^ irb " i^mand behaupten können, .daß deutsches .Geld
^ rer Rettung beteiligt ist ! " erwiderte Löreisen j

J l

Westhofen trat auf ihn zu : „Auf Ehrenwort ? " fragte er und
sah Löreisen fest ins Gesicht .

„Es ist nur etwas pfälzisches Kapital dabei, was ich mit
meinem Namen decke ! "

„Das ist unmöglich! " protestierte der Gemeinderat erregt .
„Sie sind zu peinlich genau ! " rief nun Löreisen. „Die

Summe aus der Pfalz wird latent bleiben, ich decke sie mit
meinem Namen ! "

Aber so liebenswürdig und gütig Westhofen im Umgang war ,
so unerbittlich konnte er sein , wenn er eine gewonnene Ueber-
zeugung vertrat .

„Ich muß mich unter allen Umständen unabhängig fühlen
können, Monsieur Löreisen , ich muß — wenn es nötig ist —
gegen die deutsche Regierung und deren Maßnahmen Front
machen können. Und das kann ich nicht, wenn nur hundert Mark
von deutschem Geld in unserem Unternehmen stecken .

"
Eine Pause trat ein. Löreisen biß sich verdrießlich auf

seine blutleeren Lippen . Er hatte zu lächerlich niedrigem
Zinsfuß Geld in der Pfalz aufgetrieben , um selbst hier einen
höheren einzustreichen.

Im selben Augenblick schlug draußen die Hausglocke an und
gleich darauf wurde Monsieur Leroi hereingeführt . Er hatte
ursprünglich Madame Louison seilte Aufwartung machen wollen.
Allein als er im Hausflur , lebhafte Stimmen aus dem Arbeits -
zimmer dringen hörte , und vom Dienstmädchen erfuhr , daß
mehrere Herren sich beim Hausherrn befänden, ließ er sich bei
Westhofen melden. Leroi vermutete , daß beim Gemeinderat
politische Dinge erörtert würden und er entwickelte für politische
Angelegenheiten einen geschärften Spürsinn .

„Ich störe die Herren hoffentlich nicht," uteinte Leroi in
seiner verbindlichen Art , als bei seinem Eintritt das lebhafte Ge -
spräch plötzlich abbrach ttnd eine Pause entstand.

„Sie stören uns durchaus nicht ! Im Gegenteil , wir können
Sie sogleich um Ihre Ansicht fragen , welchen Erfolg Sie uns
versprechen, wenn wir hier eine neue Zeitung ins Leben rufen ' "
entgegnete der Hausherr , der sich durch einen Blick mit Berl6
verständigte , Leroi die Angelegenheit mitzuteilen .

Während der junge Franzose den ibnt vom Hausherrn ange¬
botenen Platz einnahm , suchte er geschickt eine peinliche Be-
stürzung zu vsribergen. Als er zu der Hochzeit von Monnc

hergekommen war , hatte er mit seinem wachsamen Spürsinn bald
entdeckt , daß in den maßgebenden und politisch denkenden Kreisen
in Straßburg ein starker Unwillen gegen Frankreich herrschte.
Nur zu lebhaft erinnerte man sich der entsetzlichen Wochen und
Monate , die man um Frankreichs willen im Krieg hier erlitten
hatte . Frankreich hatte während des Krieges nicht das geringste
getan . Zudem hatten die letzten Jahre des Kaiserreichs die An -
hänglichkeit an Frankreich ziemlich geschwächt. Das betrübende
Bild , welches das französische Heer seit Ansang des Krieges im
Elsaß geboten hatte , war wenig geeignet, die erloschene Begeiste-
rung für Frankreich zu beleben . Schon während der Belagerung
war eine stark Partikularistische Strömung in Straßburg aufge -
treten und hatte den Einfluß der französischen Kolonie zurück -
gedrängt , die durch eilige Abreisen nach Frankreich bei Ausbruch
des Krieges ohnehin stark dezimiert worden war .

So fand Leroi in Straßiburg im ganzen eine Strömung vor .
welche in den Worten Westhofens ihren Ausdruck fand :

„Frankreich hat uns als Lösegeld dem Feind gegeben. ES
hat sich von uns getrennt . Wir nehmen unser Schicksal in
unsere Hände . Frankreich hat kein Recht mehr, sich in unsere An -
gelegenheiten zu mischen !"

Diese Stimmung hat Leroi bewogen, sich für längere Zeit
in Straßburg niederzulassen . Er hatte in Paris bei einfluß -
reichen Politikern persönlich Mitteilung von seinen Beobach-
tungen in Straßburg gemacht . Als er nach Straßburg zurück -
kehrte, war er ein gut bezahlter Sendling einer über bedeutende
Mittel verfügenden Partei in Paris , welche es sich als Ztel
setzte : den französischen Einfluß im Elsaß zurückzugewinnen, r-bt*
Elsasser mußten unter allen Umständen verhindert werden , sich
den neuen Verhältnissen unterzuordnen . gelost nicht Hartt -
knlaristen sollten sie werden. Sie sollten ^ anWsen bletoen ste
sollten nach Paris ihre Blicke wenden und aus Parts nach wte
vor ihre politische Marschroute erhalten .

Diese Mission war für Leroi von großetn Reiz , umsomehr ,
als er sie durchaus inoffiziell und im stillen ausübte . Aeußerltch
vertrat er die Filiase seines väterlichen Weurgeschasts und hatte
mit kluger Umsicht richtig gerechnet, daß die französischen Rot -
weine in Straßburg aus Opposition gegen die zahlreich auftau -
chendeit deutschen Bierlokale ein beliebtes Getränk bleibe»
würden .

Fortsetzung folgt)



Die Kämpfe im Osten.
WTB . Willi , lt . Nov . Amtlich wird verlautdart vom lt .

mittags :
Dir Operativ » »« auf dem « ordistliche » Kriegs -

scha » platz entwickeln sich planmäßig , ohne Störung »
durch den Feind . In dem von uns freiwillig geräumten Gebiet
Mittelgaliziens sind die Russen über den Fluß Wisloka über
Kseszow und in dem Räume von Lisko vorgerückt .
Przemysl ist wieder eingeschlossen . Im Stryj -
tale mußte eine feindliche Gruppe vor dem Feuer eines Panzer -
zuges und überraschend aufgetretener Kavallerie unter großen
Verlusten flüchten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r , Generalmajor .

Die geschlagenen Serben.
WTB . Wien , 11 . Nov . (Nicht amtlich ) . Vom südlichen

Kriegsschauplatz wird amtlich vom ll . d . M . gemeldet :
In den Morgenstunden des 10. d . M . wurde die Höhe von

Misar , südlich Sabac , nach viertägigem verlustreichem Kampfe
erstürmt und hierdurch der feindliche rechte Flügel
eingedrückt . Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht.
Der Gegner mußte die stark befestigte Linie Misarader Planina
räumen und den Rückzug antreten . Starke feindliche Nach-
hüten leisteten in vorbereiteten Verteidigungsstellen vergebens
Widerstand . Die Vorrückung östlich Losnica Krupany geht
fließend vorwärts , trotz heftigen Widerstandes feindlicher
Nachhuten. Die Höhen östlich Garlaka sind bereits in unserem
Besitz . Soweit bisher bekannt ist, wurden in den Kämpsen vom
6. bis 10. d. M. zirka 4 3 0 0 Gefangene gemacht, IL Ma¬
schinengewehre , 28 Geschütze , darunter ein schweres,
eine Fahne , mehrere Munitionswagen und sehr viel Munition
erbeutet .

Hinter der französischen Schlachtlinie.
* Berlin , 10. Nov . Aus Holland wird dem „Lokalanzeiger "

gemeldet :
„J -n Breda konnte ich gestern eine französische Familie

sprechen , die mit vielen anderen Einwohnern des verwüsteten Städt¬
chens Albert belgisches Gebiet erreichte und schließlich , dank dem
Entgegenkommen der deutschen Kommandanturen , bis nach Holland
gelangen konnte.

Das von diesen Leuten entworfene Bild der umstrittenen
Region läßt alle bisher bekanntgewordenen Schilderungen weit hinter
sich. In Albert verbrannten zwölfhundert Menschen ;
beim ersten Angriff auf das Städtchen gingen etwa 200 Häuser und
mehrere Gehöfte in Flammen auf . Da niemand die Löscharbeiten
vornehmen konnte, blieb von den in Brand gesetzten Häusern nichts
übrig . Vier Spinnereien , die über 5000 Menschen beschäftigten,
wurden in Grund und Boden geschossen . »Und das alles
haben die Franzosen getan ! "' rief der zum Bettler gewordene Fa¬
milienvater aus ; er verhehlt nicht, daß von den französischen
Soldaten keine Rücksicht auf Privateigentum ge --
nommenwird . Es gibt keine RequisitionsbonS, kein Bargeld. Sie
führen das Vieh aus den Ställen , hol« , aus den Kellern , was zu holen
ist . Verlangt man eine Entschädigung , so wird entweder auf den Offi -
zier, „der bezahlen soll "

, gewiesen — der Offizier bezahlt aber nichts —
oder es heißt, die Lebensmittel müßten fortgeschafft werden , damit den
Deutschen -nichts Genießbares in die Hände fällt . Das Elend der ganz-
lich ausgeplünderten Menschen ist unsagbar, ©ie leben von den Ab-
fällen der Feldküchen, von Hunden und Katzen. Händler, die mit ge-
wissenlosen Soldaten unter einer Decke stecken, verkaufen Pferdeleichen
<m die noch vorhandenen Bewohner der verwüsteten Gegend . Viele
folgen den Truppen , um nicht ganz zu verhungern. Aus ehrbaren
Frauen werden Prostituierte , brave Arbeiter leben von Diebstahl und
Leichenfleddern . Hinter der Schlachtlinie Herrschen ab -
scheuliche Zustände . Ein verwahrlostes Räubervolk umschleicht
die Verpflegungskolonnen und Sanitätszüge . Es wird straflos ge-
mordet . „ Ich selbst habe gesehen , wie ein französischer Sergeant eine
Frau erwürgt « , weil st« seinen Wünschen nicht nachgeben wollte"

, er-
zählt mir der Mann , der bei der Schilderung seiner Erlebnisse von
Grauen geschüttelt wird . Die Zahl der Soldaten -Apachen ist er-
schreckend groß . Kein Minister verirrt sich in das Gebiet. Vielleicht
weiß man nicht einmal , dast 24 Dörfer vom Erdboden gänzlich ve»
schwunden sind . Der Flüchtling teilte mir noch mit , daß kurz vor
seinem Auszug aus Albert KS meuternde französische Soldaten kriegS -
rechtlich erschossen wurden ; bei Albert verbrannten die Franzosen
haufenweise ihre Toten , weil es nicht möglich war , Massengräber aus -
zuwerfen."

Die starke Hand in Brüssel.
Von dem Sonderberichterstatter der „Köln. Bolksztg." wird aus

Brüssel, 3. November, geschrieben :
Es ist unverkennbar , und an den maßgebenden Stellen in Brüssel

stellt man mit Genugtuung fest, daß trotz aller tatsächlichen Erbitterung
der Bevölkerung infolge der mit fester Energie gepaarten wohlwollenden
Haltung der Deutschen gegenüber der zweifellos schwer geprüften Be-
dölkerung die Haltung und äußerliche Stimmung der Brüsseler
Einwohnerschaft erheblich beffer geworden ist. Nur in
Ausnahmefällen äußert sich noch der Haß und Groll einzelner Tollköpfe
in mißverstandenem Patriotismus , allerdings zum eigenen und all-
gemeknen Schaden. Denn bei allem Wohlwollen des Gouverneurs hatGeneral von Lüttwitz auch eine schwere Hand , wenn er eingreifenund züchtigen muß. Während er einerseits Fürsorge getroffen hat, da-
mit die notleidenden Brüsseler durch Zufuhr bedeutender Brotfrucht -
und Mehlmengon, von Kartoffeln und Gemüse, sowie von Fleisch , dann
namentlich noch von Kohlen, vor Hunger und Kälte geschützt gebliebenpn» , und die Gas - und Elektrizitätswerke ihren Betrieb ungeschmälertwieder fortsetzen können, hat er den Brüsselern heute, wie im FalleMax , wieder die starke Hand gezeigt durch eine Plakatveröffentlichungfolgenden Inhalts : Es war ihm von Ausschreitungen städti -
scher Polizeibeamter im Dienst amtlich Mitteilung gemachtworden ; der eine hatte be, einem Angriff einiger Brüsseler Rowdies
auf einen deS Weges kommenden Deutschen, statt diesen zu schützen,
Öden

Angreifern zugesellt, als ein deutscher Soldat auf die Hilferufe
Angegriffenem diesem zu Hilfe eilte ; darüber kam aber auch ein

zweiter Brüsseler Polizist herbei und mischte sich in den Streit gegen
die Deutschen. Dabei gab der zweite Polizist dem Soldaten einen
schweren Fauststoß vor die Brust ! Nach der erfolgten Meldung ver-
wies der Gouverneur die Sache vor den aus militärischen Juristen zu-
sammengesetzten Kriegsrat . also ein ordentliches Gericht, das nach Pein-
ticher Untersuchung in ordentlicher Sitzung aus Grund der bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen die beiden Polizisten zu fünf bezw .
drei Jahren Gefängnis verurteilte . Diese Strafen hat
der Gouverneur als Gerichtshcrr anerkannt und der Generalgouverneur
bestätigt .

Damit hat General von Lüttwitz die Sache nicht als abgetan be-
trachtet , sondern er bat die Stadt Brüssel als in letzter Stelle für d,e
Handlungen ibrxr Polizei verantwortlich zu einer Geldbuße
(Kriegskontribution ) von fünf Millionen Frank , die unver -
züglich zu erlegen sind , verurteilt . Auch dies ist von Generalfeld -
Marschall von der Goltz bestätigt worden . Ferner ordnete Aemeral vonLüttwitz darauf die Entwaffnung der städtischen Polizei

an ; die Schießlvaff« » mußten im Rothause abgegeben werden . Endlich
ließ er durch besonderes Schreiben die Stadtverwaltung wissen , daß er
-im Falle einer neuen gesetzwidrigen Handlung irgendeines dicnsttu« ,-
den Polizeibemten die ganzestädtische Polizeiabsetzen und
durch eine aus Deutschland zu berufende Polizei ersetzen werde .

Das Plakat , das amtlich diese Tatsachen zur Kenntnis der All-
gemeinheit bringt , kann nur einen heilsmnen Eindruck hervorrufen ,
zumal da allmählich auch den Verstocktesten die Erkenntnis ausdämmert ,
daß weder Franzosen , noch Engländer » noch Russen oder Japaner oder
serbische Mörderhorden sie von den „Barbaren von jenseits des Rheins "
werden befreien können, die sie doch selbst vor dem Hunger und vor
dem Erfrieren schützen.

Der heilige Krieg.
* Berlin , 12. Nov . Der „Bcrl . Lokalanz." meldet aus Kon -

ftantinopel : Der bereits angekündigte Fetma an alle
Mohammedaner bedeutet tatfächlich den heilige »
Krieg , mit gewissen Einschränkungen zugunsten der
Bnndesgenoffen und der Neutralen . Zahllose Kund -
gedungen in Persien , Afghanistan und Aegypten
und die Solidaritätserklärung der Sunniten und Schiiten
beweisen das Erwachen der gesamten islamitische »
Welt gegen den Feind .

*

So hat sich also der Sultan von Konstantinopel doch ent -
schlössen, in seiner Eigenschaft als Kalif , als kirchliches Ober -
Haupt des gesamten Islams , die grüne Fahne des Propheten zu
entfalten und den „ Zeitigen Krieg " zu erklären . Die Kriegs »
erklärung des Islam mußte mit gewissen Einschränkungen vor -
genommen werden , da der Kalif nicht zum Kampf gegen die
gesamten „Ungläubigen " aufruft , sondern nur gagen England ,
Rußland und Frankreich , die Bedrücker der mohammeda -
nischen Welt . Sehr beachtenswert ist in dem obigen Telegramm ,
baß die Sunniten und Schiiten , die sich etwa mit unseren Katho -
liken und Protestanten vergleichen lassen , alle konfessionellen
Gegensätze beiseite gestellt und sich solidarisch erklärt haben .

Mit den Worten „heiliger Krieg " ist in den letzten Jahren
vre! Unfug getrieben worden . Bei jedem Aufstand in Marokko
ginig durch die Zeitungen die Meldung , der oder jener auf -
ständische Scheich habe den „heiligen Krieg " verkünden lassen .
Das ist Unsinn . Den „heiligen Krieg " kann nur durch den
Kalifen , den Sultan der Türkei , verkündet werden . Dies ist in
den letzten Jahrhunderten kaum ein - oder zweimal der Fall ge -
wessen.

Di « Verkündung des „heiligen Krieges "
, die jetzt durch

Mohammed V. erfolgte , bedeutet , wie schon mehrfach betont , vor
allem für England eine ungeheure Gefahr , da sie alle
islamitischen Stämme seines Weltreiches in Aufruhr bringen
muß . Merkwürdigerweise hat die Türkei ' bei weitem nicht die
meisten mohammedanischen Untertanen ; sie steht hier erst an
dritter oder vierter Stelle .

' Unter englischer Herrschaft wohnen
weitaus die meisten Jslamiten , dann folgt wohl Frankreich niit
feinen nordafrikanischen Kolomen . Auch zu Russisch-Asien ge -
hören viele mohammedan -ifchen Stämme . Der Kriegsaufruf des
Kalifen wirb voraussichtlich diese ganze Welt des Islam in
Flammen sehen .

* * *

Der Angriff auf Aegypten .
München , 11. Nov . Ueber die militärische Lage i« Aegypten

schreibt man den „M . N . N ." : Nach den letzten Meldungen haben
türkische Truppen von Osten her die Grenze Aegyptens über-
schritte » und die Senussiten werden von Westen her gegen die
englische Gewaltherrschast vorbrechen. Die englischen Be -
fatznngstruppen können diesen Streitkräften nicht an -
nähernd gewachsen sein. Es sind nur rund 6000 Mann
vorhanden, die in der Hauptsache in Unterägypten stehen und im
übrigen weit verzweigte Einzelkosten , zum Beispiel Chartum ,
besetzt halten .

Die ä g y p t i f ch e A r m e e, die ca. 18 WO Mann stark ist ,
befindet sich nominell in der Gewalt der Engländer . Das Offi -
zierkorps ist zu einem Achtel etwa von britischen Offizieren be-
setzt, der weitaus größte Teil der Armee bestehe aber aus Mo -
hammedanern , so daß man erwarten kann , daß sie mit
fliegenden Fahnien zu den Gegnern der Eng -
länder übergehen werden . Für die von Osten an -
marschierende Armee muß es vor allem darauf ankommen , den
Suezkanal zu besetzen und zu überschreiten , der den
Lebensnerv des britischen Weltreichs darstellt .
Es ist wohl anzunehmen , daß die Engländer alles anwenden
werden , um den Uebergang über den Snezkanal zu verhindern .
Der mißglückte Vorstoß aufAkaba deutet darauf hin , daß man
einem türkischen Vormarsch die Flanke abgewinnen wollte . Das
Ucberschreiten des Suezkanals ist an sich keine l e i ch t e A u f-
g ab e , da infolge der Geländeverhältnisse der Angriff auf wenige
Punkte beschränkt sein dürfte. Gelingt es den Türken , den Suez -
kanal zu überschreite» und zu beleben , so ist ein tödlicher
Streich geae » die britische Machtstellung ge-
führt und es ist anzunehmen , daß dann der übrige Teil Aegvv -
teus den Sennssiten zufällt , da den Eagländern keine Macht-
mittel zustehen, dies zu verhindern .

Der Mittelpunkt Aegyptens , wo auch der britische Oberkom -
mandierende seinen Sitz hat , ist K a i r o , das nur 100 Kilometer
von Suez und dem Suezkanal entfernt ist. Die Haltung der
Aegypter selbst dürfte der Invasion wohl zustatten kommen.

0 Mailand , 11 . Nov . Nach dem „ Corriere della Sera " hat
die r e vol u t i o n ä r e Bewegung in Aegypten stark z n g e -
n o m m e n. Der Augenblick sei für die unternehmungslustigen
Beduinen günstig . Die Regenzeit schütze vor Wassermangel und
die Feldarbeit sei beendet. Hierzu komme die von E n v e r
Pascha eingeführte militärische Organisation , sowie die reich-
lichen Geldunterstützunacn durib die ägvptische« Notabeln . Außer
den Beduinen des westlichen Niltales bis Zvrenaika seien auch
die Stämme jenseits des Nils empörnngsbereit .

Die Kämpfe im Kaukasus .
WTB . Konstantinopel , 11 . Nov . Amtliche Mitteilung aus

dem Hauptquartier der Kaukasus -Armee ?
Unsere Armee greift die zweite Linie der russischen Stellun -

gen an . Nach Angabe mehrerer Gefangener und russischer Deser-
teure befinden sich die R us f e » m or al i f ch in schlechtem
Z u st a n d e.

Ein französischer Krenzer und ein französischer
Torpedojäger , die einige Schüsse auf die Küste bei Phokia
und Deirmendogh , sowie Smyrna abgaben , entfernte » sich , als
ihnen Widerstand entgegengesetzt wurde . Es wurde kein Schaden
angerichtet .

WTB . Petersburg , 11 . Nov . Bericht des Generalstabes der
kaukasischen Armee : Der Artilleriekampf im Räume von
Koeprvkoej dauerte am Montag den ganzen Tag über . Feind -
liche Schiffe sind an mehreren Küstenorten im Schwarzen Meer
bemerkt worden .

Dir russische Flotte im Schwarzen Meere auf der Flucht.
) ; ( Berlin , 12. Nov . Dem „Berliner Lokalanzeiger " wird

aus Konstantinopel telegraphiert : Laut römischen Meldungen
flüchteten sich 4 russische Kreuzer und 70 kleinere
Fahrzeuge vor der türkischen Flotte nach dem rumänischen Hafen
Galatz .

Die rnsfisch-persische Spannung«
« TB . Wien, II . Rod. (Nicht amtlich .) Di« Jtercf »Mb (n

Rundschau " meldet ans .Konstantinopel : Der » « ssisch « » t » tfter
rat hat die Aufforderung der persischen Negier««, » die
Truppen aus Persie» abzuberuse «, «abgelehnt . Damit hat .
die persische Re « trjalit » t verletzt . ES verlautet» fc«| $ ( r
fien »och die Bermittelung Englands angerufen und betont habe, t .
genötigt sein werde, mit bewaffnete » HandseijUeNeute « lj
tat zu schützen und die russischen Truppen auS den persisch ,Städten zu entfernen, aber auch der Türkei keine« Widerstand entgegen
setzen könne, wenn diese zur Unterstützung der persische« Regierung »u,
manische Truppen nach Persien entsende . ES heißt, daß England den
letzten Passus der persischen Note beanstandet und erwidert habe, mttr
diesen Umständen keine Bermittelung übernehmen zu können . Es fr
regt die größte Erbitterung in Teheran, daß , wie aus der ausgefange »,,.
Korrespondenz des russischen Geschäftsträgers mit der Petersburger J}e
giernng hervorgeht , Rußland bereit » den Besehl zum Bormarsch d»,
russischen Truppe « aus Teheran gegeben habe.

Der Fall von Tsingtau.
Amsterdam, 11 . Nov . Ein « von Neuter aus Tokio verbreite^

Schilderung der unerhörten A n st t e n ß u nge n und
zahllosen Todesopfer , die die Japaner bringen mutzten,um Tsingtau einzunehmen , läßt den Ruhm der kleinen
Heldengarnison nur noch glänzender erscheinen . Die japani -
schen Genietruppen hatten Hunderte von
Tore >n, ehe es , gelang , die PulvermagaUne des Feinde » in die
Luft zu sprengen . Die Japaner wurden von dem Kugelregen der
deutschen Maschinengewehre reihenweise niedergemäht , bevor lir
die Brustwehr erstürmen konnten . Der spanische Bericht weist
auf die überaus hartnäckige Verteidigung der Deutfchen und be-
sonders auf das Nachtgefecht im Mondschein nach der Erstürmung
des Moltkeforts hin . Die Kämpfe waren so schwer, das} von
japanischer Seite der Befehl gegeben wurde , das Gefecht abzu-
brechen, um den allzu mörderischen Kampf in den Straßen zu ver-
meiden .

WTB . Berlin , 11 . Ncv . In englischen Blättern wird die
Nachricht verbreitet , dafc in Tsingtau zwei Kreuzer , vier
Kanonenboote und drei Torpedobootszerstörer
vernichtet worden seien . Dem gegenüber kann festgestellt
werden , daß bei Ausbruch des Krieges in Tsingtau der öfter-
reichisch-ungarische Kreuzer „Kaiserin Elisabeth "

, die
deutschen. Kanonenboote „Cormo r a n", „I l t i V , „Io -
g u a r"

, „Luch &
" und „T i ge r "

, sowie das älteste deutsche Tor¬
pedoboot „ S . 90"

sich befanden . Von diesen Schiffen wurden „Cor -
moran "

, „Luchs " und „Tiger " unmittelbar nach Ausbruch des
Kvieges aufgelöst und die Besatzungen und Kanonen zur Ber-
stärkung der Landverteidigung von Tsingtau benutzt . DaZ Tor-
pedoboot „ S . 90 "" ist — wie bekannt — früher auf Strand gesetzt
worden , fa daß nur der österreichisch-ungarische Kreuzer „Kaiserin
Elisabeth " und die Kanonenboote „Jaguar " und „Iltis " zur
engeren Hasenverteidigung im Dienst blieben .

WTB . Berlin , 11 . Nov . Einem amtlichen Telegramm aus
Peking zufolge , sind die verheirateten Tsingtau »
k ä m p f e r, deren Frauen in Peking sind, wohlauf . Einzel -
heilen fehlen .

London , 11 . Nov . „Manchester Guardian " vom 9 . Nov . be-
spricht die durch den Fall von Tsingtau geschaffene maritim «
Lage : Die japanische Flotte vor Tsingtau war aus alten
Schiffen zusammengesetzt . Die japanische Hochseeflotte ist im
Stillen Ozean auf der Suche nach dem deutschen Ge -
s ch w a d e r . Das aus sehr verschiedenwertigen Schiffen zu-
sammengesetzte britische Geschwader vor Tsingtau , das bis zum
Ende der Belagerung dort geblieben ist, wird unzweifelhaft zum
größten Teil im Stillen Ozean bleiben und sich mit dem australi -
schen Geschwader vereinigen . Das Schlachtschiff „Triumph "

, das
einen geringen Tiefgang hat , dürfte mit seinem Schtvesterschisf
„Swiftsure " nach dem Suezkanal geschickt werden , um die briti -
schen Truppen gegen die Türken zu unterstützen .

WTB . Tokio , 11. Nov . ( Nicht amtlich.) Ei » japani¬
sches Torpedoboot ist heute vor Kiautschon beim Minen -
suchen gesunken . Die Mehrzahl der Besabung wurde gerettet.

Das Seegefecht bei Chile.
WTB . London , 11 . Nov . (Nicht amtlich ) . Wie dem Reuter -

schen Bureau aus Valparaiso vom 8 . November gemeldet wird,
ist das Transportschiff , das nach Ueb erlebenden in
der Nähe des Schauplatzes des Seegefechts suchte, zurückgekehrt
und berichtet , daß es nichts von den vermißten Kreuzern und
auch keine Schiffstrümmer gefunden habe . Man glaubt , daß in-
folge von Meeresströmungen die Schiffstrümmer seewärts ge-
trieben sind . Di « Rote Kreuz -Dampfer „Valdivia " und „Chile"

setzten die Suche fort .

China und Amerika gegeu Japau .
Berlin , 11 . Nov . Der „Deutschen Tageszeitung " wird aus

Rom gemeldet : Der „Newyork Harald " meldet : I » Peking cr >
achtet »ra» ein chinesisches Ultimatum a » Japan
als bevor st ehe » d .

Weiter wird gemeldet , das? 18 Mitglieder des amerikanischen
Senats eine Tagesordnung eingebracht haben , durch die der Pr «'

Ident der Bereinigte » Staaten aufgefordert wird, gegen
weitere japanische Jnvasiowe » im Stille «
Ozea » Einspruch zu erheben.

*

Ueber den japanisch -chinesischen Konflikt meldet ei» weileres
Telegramm :

Berlin , 12. Nov . Ans Kopenhagen meldet die „Rn»b'

schau " : Japan fordert angeblich von China die E » tf < *'

nung der Truppen aus der Provinz Scha « tu « fr
deren Bcsetzu»g zur Sicherheit Tsingtaus vorübergehend von bc «

Japanern erfolgen werde.
E - liegt auf der Hand , daß diese anmaßende Forderun «

paus die Spannung zwischen den beiden ostasiatischen Machte«
sehr verschärfen muß .

*

Ist das wahr ?
Berlin . 12 . Nov . Das „St . Galler Tagblatt "

den Brief eines Schweizers über Newyork , worin »ver
die ungleiche Weife geklagt wird , in der die Ämj 1 '
inner ihre Neutralität beobachten . Letzte
ist ein Schiff mit L0VV0 Gewehren und eine Ladü,s
Dynamit nach einem französischen oder engl is a>c

^
Hafen abgegangen, , und fast jede Woche verlassen grohe , für 1 . I
Verbündeten bestimmte Ladungen von Konserven u
Mauleseln New -Orieans . — Diese Meldung klingt r«ch >
bestimmt . Gut wäre es aber doch , wenn sie von der
der Vereinigten Staaten mit aller Entschiedenheit 6egWW C
werden könnte .



Verschiedene Rachrichte«.
r . Deutsche Flieger über der englische« Küste.

* Berlins 12 . Nov . Das „Berliner Tageblatt" meldet aus
Rom : Aus London wird telegraphiert: Wieder sind zwei
Zeutsch ? Flieger über der englischen Küste Deöb»
achtet worden und zwar einer über SHeerneH , ein anderer über
Harwich. Di« Flieger wurden von den Engländern erfolglos
beschossen .

Vermißter englischer Flieger«
() London, 11 . Nov. (Nicht amtlich) . Lord Ammes leY ,

Mitglied des König ! . Fliegerkorps , wird seit Freitag der -

Deutsche Reservisten auf neutrale » Schissen.
) { Köln , 11 Nov . Ein Mitarbeiter lPr ,^Köln . Ztg.

"

schreibt - Irregeführt durch die bald widerrufene Nachricht ,
deutsche Reservisten dürften in kleineren Gruppen auf neutralen
Schiffen nach neutralen Häfen fahren , schifften sich fünfzig
Deutsche in Buenos Aires auf dem italienischen Dampfer
„G a r i b a I d i" ein . Am 29 . Oktober lief dieser mit

^
Voll¬

dampf , von einem englischen Kreuzer verfolgt , in Las Palmas
ein . Bald daraus traf der große englische Kreuzer
„A m p h i t r i t a " dort ein, der wieder abfuhr , dann nochmals
zurückkehrte und dieses Manöver dreimal wiederholte . Als der
„Garibaldi " am folgenden Tage weiterfahren wollte, folgte ihm
das englische Kriegsschiff einige Augenblicke später . Der „ Gari¬
baldi " aber machte Kehrt und landet edie deutsch e n Pa s sa-
giere . Ein Bravo dem wackeren italienischen Kapitän , der
unsere Landsleute aus englischen Krallen gerettet hat .

„Die Generäle weinen."
* Einem F e l d po st b r i e s e eines badischen Kriegsteil -

mhmers entnimmt die „Weinh. Zeitung "
, daß die Franzosen

in den Dörfern bei Arras folgendes irrsinnige Telegramm in
französischer Sprache angeschlagen haben : Die Russen sind
in Berlin eingedrungen . Der Kaiser und die
K a is e r i n hoben fluchtartig die Stadt verlassen. Die Deut-
schen sind zwischen Verdun und Toni vollständig eingeschlossen .
40000 Mann ihres letzten Aufgebots haben sie einberufen . Ihre
Generäle w ei nenl "

800 Pferde verbrannt .
0 London, 11 . Nov . Nach einer Meldung des „Reuterschen

Bureaus " aus NorfoÄ (Vkgmia ) sind 800 Pferde an Bord
des englischen Dampfers „Rembrandt " auf der Fahrt
nach Frankreich verbrannt . Das Schiff befand sich 200
Meilen vom Hafen als der Brand ausbrach . Es kehrte sofort
zurück.

Paris und London .
() London, 11 . Nov . (Nicht amtlich.) Ein Korrespondent

schreibt dem „Manchester Guardian "
, der Gegensatz , der jetzt

zwischen Paris undLondon bestehe , sei ohnegleichen .
Wenn man von Paris noch London reise, sei es als ob man in
eine andere Welt käme. Paris sei wie ausgestorben , während
London noch bevölkerter erscheine als sonst. Während Paris Tag
und Nacht an den Kriieg denken müsse , erinnere London kaum
etwas — außer den Khakiunisormen und den Rekrutierungs -
plaka -ten — daran , daß auf der anderen Seite des Kanals ge-
kämpft werde.

Die Schwierigkeiten der englischen Rekrutierung.
0 London , 11 . Nov. Das Reutersche Bureau meldet : Die

Teilnahme der Reservetruppen an dem gestrigen Lordmayor -
umzug belebte die Rekrutierung . Das Kriegsamt beschloß, die
Rekrutierung durch Erhöhung der Versorgungsgel -
öer für die Familien der im Kriege gefallenen oder verwunde-
ten Mannschaften zu fördern . Das Minimum beträgt jetzt
1 Pfund Sterling in der Woche für eine Familie von ö Personen.
Dies gilt auch für den Fall , daß die Soldaten und Marinemann -
schaften innerhalb 7 Jahren nach dem Ende des Krieges sterben.

Oesterreich entläßt die Kriegsgefangenen aus Mazedonien.
) ; ( Sofia , 11 . Nov. (Ag. Bulg .) Eine neue Gruppe von

Mazedoniern , die von den Serben ausgehoben wurden , und
von den Ossterreichern bei Sabac gefangen genommen worden
waren , ist in Sofia eingetroffen . Diese Soldaten sind zumeist
aus den Kreisen Gewghell und Doiran gebürtig und hatten den
Wunsch ausgesprochen, nach Bulgarien gehen zu dürfen . Sie
wurden von den Oesterreichern frei gelassen und mit den
notwendigen Mitteln für die Reise versehen .

Ein ZahluugSverbot für Belgien .
WTB . Brüssel, 11 . Nov. (Nicht amtlich.) Das von Eng-

lcmd und Frankreich gegen Deutschland erlassene Z a h l u n g s -
verbot hat bekanntlich die deutsche Regierung gezwungen,
Gegenmaßregeln zu srgreifen und in Vergeltung Zah-
langen von Teutschland nach Frankreich und England ebenfalls
zu untersagen . Um diese Vergeltungsmohmgel voll wirk-
sam zu machen , bedurfte es einer Ausdehnung des Zah -
lungsverbots auf dieokkupierten Gebiete Bel¬
giens . Der GeneralMuverneur von Belgien hat dem -
entsprechend unter dem 3 . November eine Verordnung erlassen ,
die sich dem Inhalt des deutschen Zahlungsverbotes sinngemäß
anschließt. Es sind sonach aus dem belgischen Okkupationsgebiet
alle Zahlungen oder Wertüberweisungen , sei es , daß diese mittel -
bar oder unmittelbar erfolgen sollen , nach England oder Frank -
reich verboten und alle Schulden an die feindlichen Länder
zinslos gestundet . Zuwiderhandlung gegen dieses Ver-
bot wird ebenso wie der Versuch nach Kriegsrecht bestraft .
Die Befugnisse, die nach der deutschen Verordnung dem Reichs-
kcmsler zustehen , find für Belgien dem Generalgonverneur vor-
behalten. Der Generalgouverneur kann sonach für Belgien auch
Ausnahmen bezüglich des Zahlungsverbotes erlassen. Als Hinter -
lcgungsstelle für die gestundeten Beträge ist die Kasse der deut-
!chen Zivilvertoaltung in Brüssel vorgesehen . Der Schutz , den
die deutsche Verordnung denjenigen Untertan « : und juristiscken
Personen zuteil werden läßt , die in Deutschland ihren Wohnsitzhaben, kommt auch den okkupierten Teilen Belgiens zu gute .

Bölterrechtsbrnche durch Belgien .
. WTB . Berlin , 11 . Nov . (Nicht amtlich.) Ein Beweis dafür ,r aß den belgischen Soldaten erschwerte Völker --
» echtsbrüche , namentlich Parlamentär -Morde, direkt besohlenworden sind , wird durch ein Dokument erbracht, das in Ant-
werpen. in einer Wohnung aufgefunden worden ist, darin wird
ausdrücklich jedem , der ein ständiges Festungswerk besetzt hält ,oerboten , in Verhandlungen mit feindlichenParlamentären einzutreten . Es soll ohne jede Aus -
nähme auf jeden feindlichen Parlamentär Feuer gegeben wer-«sn der sich dem Festungswerk nähert . — Als erfreuliches Bei -MW ritterlicher Kriegsführuns .gegenüber den deutschen Kriegs -
gefangenen wird die Aussage eines Feldunterarztes angeführt
£«r m französische Gefangenschast geriet und von den französischenzreren und Mannschaften eine durchaus gerechte ja soaar
kameradschaftliche Behandlung erfuhr . Auch gegen die deut -
kwL ™ ? e r w u n beten in Vertut find die Franzosen zuvor-

Anerkennung dieser Behandlung wurde «ine
franzosische Ambulanz nach Frank -, f, <9 » « ru « geschickt .

Aus dem Grokhcrzogtnm .
Amtlich« Nachrichten .

* Der Großherzog hat «ms der Zahl der von dem Erzbischöf¬
lichen Ordinariate vorgeschlagenen drei Bewerber auf die lailjoHfche
Pfarrei Bilchdand , Dekanats Lauda , den Anstaltögeistlichen am Männer -
zuchthaus in Bruchsal , Pfarrer August Baumeister , aus der Zahl
der von dem Erzbischöflichen Ordinariate vorgeschlagenen drei Be -
Werber auf die katholische Pfarrei Oberfäckmgen , Dekanats Sackingen .
den Pfarrer Johannes Geiger in Myhl , aus der Zahl der von dem
Erzbischöflichen Ordinariate vorgeschlagenen drei Bewerber auf die
katholische Pfarrei Gengenbach , Dekanats Offenburg , den Pfarrer und
Dekan Jgnaz Blöder in Schwetzingen , aus der Zahl der von dem
Erzbischöflichen Ordinariate vorgeschlagenen drei Bewerber auf die
katholische Pfarrei Brenden , Dekanats Waldshut , den Pfarrer Joseph
G o t t w a l d in Schellbronn designiert ;

den von der Evcmg . Kirchengem einde Rohrbach d. H. gewählten
Pfarrer Gustav Böckh in Behlingen zum Pfarrer in Rohrbach b . H . ,
den von der Etxrng . Kirchengemeinde Kippenheim gewählten Psarrer
Georg Hager in Bossheim zum Pfarrer in Kippenheim , den von der
EvanH . Kirchemgemeinde Knielingen gewählten Pfarrer Edwin Bar -
ner in Efchelbrrmn zum Pfarrer in Knielingen , den evang . Pfarrer
Dr . Georg Mertz in Hockenheim zum Pfarrer in Kirchheim ernannt ;

den Eisenbahmngenieur Richard Kranert bei der Kgl . preutzi -
schön und Grotzh . hessischen Eisenbahndirektion Mainz wegen leidender
Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste und
unter Verleihung des Titels Maschineninspektor in den Ruhestand
versetzt ;

den Obereisenbahnsekretär Otto Mayer in Kork zum Ober -
stationskontrolleur ernannt .

* Die von feiten der Fürstlich Löwenstein -Wertheim -Rosenberg -
schen und der Fürstlich Löwenstein - Wertheim - Freudenbergschen Stan -
desHerrschaft erfolgte Ernennung des Stadtvikars Johannes L e h -
mann in Baden -Oos auf die erledigte evang . Pfarrei Buch am Ahorn
ist kirchenobrigleitlich bestätigt worden .

* Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den Vorstand
der Bürgerschule in St . Georgen Amt Villingen , Reallehrer Dr . Fried -
rich Weber unter Enthebung von der Leitung der genannten Anstalt
fai gleicher Eigenschaft an das Gymnasium in Lörrach versetzt .

* * *

Karlsruhe , 11 . Nov . Der Großherzog hat in Aussicht ge -
nommen , den Vereinen des Badischen Militärvereins -
Verbandes , welche die am 2. August 1835 gestiftete Fahnenerinne -
rungsmedaille besitzen und die im Jahre 1915 fünfzig oder mehr Jahre
bestehen , anstatt der bisher verliehenen , eine gleiche vergoldete Nie -
daille mit der Krone und der Zahl SV zu verleihen .

X Durlach , 11 . Nov . Gestern nachmittag wurde in der Nähe der
hiesigen alten Kaserne das 3jährige Töchterchen des zurzeit im
Felde stehenden Sattlermeisters Fader hier von einem Auto über -
fahren und tödlich verletzt .

<K> Mannheim , 11 . Nov . Blutige Rache nahm ein Landsturm -
mann an einem Liebhaber seiner Frau . Er erwischte bei seiner un¬
erwarteten Heimkehr in seiner Wohnung die beiden und stach in der
Aufregung dem Nebenbuhler das Messer in den Rücken . In schwer-
verletztem Zustande wurde der Mann ins städtische Krankenhaus ein -
geliefert .

V Heidelberg , 11 . Nov . Der Stadt Heidelberg ist von der ver -
swrbenen Privatim Ludowika Burian in Innsbruck zur Einrichtung
eines Rahlmuseums ( nach den Malern Prof . Karl Heinrich Rahl und
Prof . Karl Rahl genannt ) der Betrag von 40 00V Kronen (nach Abzug
der gesetzlichen Gebühren 32 000 Kronen ) testamentarisch ver¬
macht worden .

+ Schwetzingen , 11 . Nov . Auf der Bahnstrecke zwischen Schwetzingen
und Oftersheim ereignete sich ein t ö d l i ch e r U n g l ü ck s f a l l. Der
25jährige Bahnarbeiter Johann Braun von Oftersheim stürzte beim
Aufspringen auf einen fahrenden Zug ab und erlitt eine so schwere
Kopfverletzung , daß der Tod sofort eintrat .

Leimen , 11 . Nov . Die 6 Jahre alte Elise Eschelbach , die sich
mit einem Jungen auf den Hinteren Balken eines Britsche -nwagens
gesetzt hatte , wollte beim Wechseln der Plätze unter den mit Tabak be -
ladenon Wagen durchlaufen , geriet dabei unter die Räder , wurde über -
fahren und lebensgefährlich verletzt . Den Fuhrmann trifft
keine Schuld .

$ Forst bei Bruchsal , 11 . Nov . Unsere Schuljugend sammelte
an drei Tagen etwa 215 Zentner Eicheln , die für 473 M verkauft
wurden . Aus dem Gelde soll Wolle angekauft werden , aus der die In -
dustrieschirlerimnen warme Sachen für die Soldaten anfertigen werden .

0 Hügelheim , 11 . Nov . Die ziemlich umfangreichen Scheuer - und
Stallanlagen der Wirtschaft „ Zum deutschen Kaiser " von Ernst Brenn -
eisen hier sind abgebrannt .

-ch- Lahr , 11 . Nov. Die Weltsirma Gebr . Himmelsbach ist
durch die jetzt in Frankreich verfügte Beschlagnahme deutscher Unter -
nehmungen ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen . Wie man er -
fährt , wurde ihre Niederlage in Chaumont von der französischen Re -
gierung mit Beschlag belegt . Die Franzosen wollen durch eine Unter -
suchung im Jahre 1908 festgestellt haben , daß die französischen Wälder
durch deutsche Unternehmer allzusehr gelichtet wurden . An erster Stelle
wurde hier das Haus Himmelsbach genannt .

Cgi Emmendingen , 11 . Nov . In Strasburg ist im Alter von 75
Jahren ein Sohn unserer Stadt , Hosbuchbindermeister Gustav Dürr ,
gestorben . Dürr war in seinem Handwerk ein Künstler und von be -
sonderer Kunstfertigkeit zeugten seine Lederarbeiter «.

□ Billingcu , 11 . Nov . Unter den im Amtsbezirk festgenommenen
und nach Ruhleben verbrachten Engländern befindet sich auch ein
Fabrikant , der im Bezirk geboren und immer als Deutscher galt , es ist
Fabrikant Albert I m h o s von Vöhrenbach . Er ist seit langem in
Vöhrenbach ansässig , aber der Abstammung nach Engländer , und da er
bis vor kurzem bedeutende Interessen in England hatte , die er zuerst
geregelt haben wollte , behielt er so lange die englische Nationalität bei .
Als beim Kriegszustand sich die Situation zuspitzte , hat er unverzüglich
um Aufnahme in den deutschen Stoatsverband nachgesucht . Das Ge -
such war laut „ Neuem Schwarzwälder Tagblatt " bis jetzt nicht erledigt
worden .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
Den Tod fürs Vaterland starben : Vizefeldw. im

Regt . 109 Jakob Schmitt II , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
Unteroff . d . R . Postselretär Peter Los mann von Karlsruhe ,
Äandwehrm . Anton Burkhardt von Karlsruhe , Inf . Max
Schäfer und Inf . Vinzenz Schottmüller , beide von
Spessart , I . A . Hau ck von Schöltbronn , Reservist JosepH Ku n*
zenb acher von Malsch bei Ettlingen , Reservist Gustav
Braun von Oberbühlertal , Willi Konprecht von Osfenburg ,
Kriegsfreiw . im Regt . 169 Friedrich Dittes von Lahr , Reser¬
vist im Regt . 169 Albrecht Faller van Nußbach, Musk . in
einem Ref.-Regt . Theodor Blum von Bühle rtal -Klotzberg, ,
Landwehrm . im Regt . 1 tl August Bader von Nenstadt -Höl^ -
brück, Reservist im Regt . 169 Werkmeister Anton Joseph Duff -
n ° r von Schonach, Musk . im Regt . 169 Otto K a , s e r in Klein -
lauf <" -burg , stud . theol. Walter Hagen von Vörstetten , Karl
Georg Reffert in Tiengen , Gren . Emil Benz von Seppen -
Hofen . Reservist im Regt . 109 Dominikus Brutsch von Mur -
bach-Randegg , Gren . Wilhelm Baum von Radolfzell, Unteroff .
d . R . Hauptlöhrer Eugen Danneffel von Kaltbrunn bei Wol-
fach, Emil M o r a t h, Emil Bernauer , Jofevh G ü n t e r t
und August Korhummel , sämtliche von Mauchen.

Weiter starben auf dem Felde der Ehre : Landwehrm . Kaufm .
Bertold H e l f f von Karlsruhe , Reservist Wilhelm Münch von
Einboch-Grünsseld , Reservist im Regt . 199 Karl Barth « ! von
Zimmern , Reservist Johann Georg Neidig von Vilchband bei
Tauberbischofsheim, Kaufm . Karl D o s ch in Wertheim , Joseph
Haß lach von Baden -Baden , Reservist im Regt . III Melchior
Späth von Badsn -Lichtental, Reservist Joseph Bühl er II
von Bergzell . Zimmermeister Karl Meyer von Kandern , Land-
wehrm . Wilhelm Dörflinger von Zell i . W . , Reservist im
Regt , 169 Johann Schneider und Kan . Haas , beide von
Nußbach, Mathäus Schmidt von Ellmenegg, Unteroff . d . R .
im Regt . 169 Drogist Karl Schmidt und Unteroff . d . R . im
selben Regt . Drogist Max Strauch , beide von Heidelberg,
Vi^efeldw. im Regt . 119 Otto S t e l z n e r von Heidelberg , Re-
fervist Wilhelm Pfeil und Kriegsfreiw . Walter Hüber , beide
von Pforzheim . Musk . im Regt . 18V Wilhelm Seifried von
Enzbera und Ref . im Regt . 179 Julius S t an g von Erlenbach .

Aus »er Refisenz .
' Karlsruhe, IL . Novemb « 1*14.

= Die Großherzogin besuchte gestern die Verwm»detM in
Baden -Baden und kehrte abends hierher zurück.

^ Todesfall . Im Alter von 51 Jahren ist hier Doomnen-
rat Johann Derndinger , Mitglied der Großh . Forst - und
Domänendirektion , gestorben . Domänenrot Derndinger . der
aus Obersiinonswald stammt, wurde 1885 FinanzprÄtikant ,
1889 Hauptamtskontrolleur in Heidelberg, 1891 Hauptamtsver -
Walter in Säckingen, 1892 Obereinnehmer und Domänenverwalter
in St . Blasien , im gleichen Jahre kam er in gleicher Eigenschaft
nach Meersburg , 1895 wurde er Bezivksdomäneninspektor, 1898
Oberdomäneninspektor und 1996 unter Verleihunk des Titels
Tomänenrat Kollegialmitglied der Forst- und Domänendnzktion .

— Genaue Adressen für Feldpostsrndungeu . Trotz btx wie¬
derholten Hinweise auf die Wichtigkeit der richtigen und deut -
lichen Adressierung der Feldpostsendungen hat die Zahl der u n-
zulän glichen Aufschriften bisher keine Abnahme er«
fahren . Neben unrichtigen und unvollständigen Bezeichnungen
der Truppenteile kommen namentlich auch zahlreiche Adressen
vor, in denen der Absender diese Angaben nicht ausgeschrieben ,
sondern Abkürzungeii dafür angewandt hat , die dem Postpcr -
sonal unverständlich sind . Hierher gehören z . B . Abkürzungen
wie „H . K. K.

" für „Höherer Kavallerie -Kommandeur " ,
„R . E. B . K .

" für „Referve-Eisenbahn-Bau -Kompanie " , „F . A.
R .

"
, was „Feld "- und „Fuß -Artillerie -Regiment " heißen kann ,

usw . Derartig unverständlich adressierte Sendungen geben Anlaß
zu beklageiiswerten Fe h I l e i t u ngen. Die auf ihreEntzifferung
meist ohne Erfolg verwandte Zeit und Mühe hält die Bearbei -
tung der Sendungen mit ordnungsmäßiger Aufschrift auf . Tie
Pvfwerwaltung hat sich daher genötigt gesehen , die Ausgabe-
Po stanstalten anzuweisen, Feldpostsendungen mit Unverstand-
lichen Abkürzungen des Truppenteils in der Adresse von der Bs -
fördeung allgemin auszuschließen und an den Absender unter
entsprechender Verständigung zurückzugeben .

— Besuche im Obrrelfaß . Da die Besuche i « baZi
Oberelsaß in der letzten Zeit sehr zugenommen haben, wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß zufolge militärischer
Anordnung nur in wirklich dringenden Fällen die
Genehmigung zu Reisen in das Qberelsaß erteilt wird . In den
Ausweisen muß die Dringlichkeit des Besuches dargelegt fein .
Auch der Besuch von Angehörigen im Felde stehender Truppen
wird nur in wirklich begründeten Fällen gestattet .

Letzte Telegramme.
) ( Berlin , 12. Nov . Aus Hamburg erfährt die „Rundschau " :

Es wurden durch Vereinbarung mit der Reichsreg lerung die in
Deutschland lager -nden 1 Million Sack Brafial -Kaffee zu
festen Preisen unter der gegenwärtigen Notierung dem
Verbrauch zugeführt .

) ( München , 12 . Nov . Der lange Jahr« stellvertretende
Bundesbevollmächtigte Bayerns in Berlin , Staatsrat Ferdi -
nano Frhr . v . Raesfeld , ist im 80 . Lebensjahre gestorben .

( !) Amsterdam , 11 . Nov. Wie die Zeitungen nielden , ist der
Be lagerun g szusta n d auf die Orte in Friesland und
Groningen ausgedehnt worden.

WTB . Wien, 11 . Nov . (Nicht amtlich) . Die „Reichsposf
meldet aus Sofia : In Regierungskreisen verlautet , daß der
frühere Minister des Innern , Ghenadiew , mit der Leitung
der bulgarischen Gesandtschaft in Wien betraut wer -
den soll .

WTB . London, 11 . Nov. Als erster von den ins Feld ge--
zogenen Abgeordneten fiel O n e i l l, der älteste Sohn des
Lord Oneill .

WTB . Newhork, 11 . Nov. Carranza stimmte Amerikas
Bedingungen für die Räumung von Veracruz zu .

WTB . Montreal , 11 . Nov . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Der Milizminister , General Hughes , ist aus
England zurückgekehrt und tritt eine Jnfpektions -
reise nach den Rekrutierungsdepots für das 2 . kanadische @ £pe*
ditionskorps an .

Schule und Krieg .
WTB . Berlin , 11 . Nov . Im „Rei<̂ anzeiger "

^ erläßt der
Unterrichtsminister eine Bekanntmachung , in der er die
ihm unterstellten höheren Lehranstalten auffordert , in den ein -
zelnen Unterrichtsstunden durch stetige Bezugnahme auf
die Großtaten unseres Volkes und auf die gewaltigen
Leistungen unserer tapferen Heere in die Seelen de? Jugend
den Samen vaterländischer Begeisterung einzupflanzen .

Der portugiesische Gesandte in Belgien hat Brüsiel verlassen .
( !) Brüssel, 11 . Nov. Die Zeitung „La Belgique " teilt

mit , daß der Gesandte Portugals Brüssel verlassen
Hot, um sich nach Hause zu begeben. Die Vertretung der portu¬
giesischen Interessen wurde dem brasilianischen Gesandten an -
vertraut .

Französisches Geld für Montenegro.
WTB . Wien , 11 . Nov . Die „Südslawische Korrespondenz " berichtet

aus Ragusa : Einer Meldung aus Cettinje zufolge hat Kraakrrich
Montenegro einen Bor >sch » ß von 3 « Millionen Francg
bewilligt . Das Geld ist in einer Goldsendung über Antwari « 11,

gelangt .

Zusammentritt der luxemburgischen Kammer .
WTB . Luxemburg , 11 . Nov . Heute trat die Kammer zu einer

T-aguna z'usclmmen. Di« Großh erzogin hielt d-abei eine Thr o n-
rede , m der es heißt : „ Wir alle sind erschüttert durch das furchtbare
Schauspiel dieses entsetzlichen Krieges , in dem sich unsere Nachbar¬
staaten zersleis <ĵ n. Nach hundert Tagen eines entsetzlichen Kampfes
kommt das Wort Frieden noch über niemandes Lippen , unsere
N e u tra li tat ist verletz t worden . Wir haben dagegen Prot e st
erhoben . Die Kammer hat unsere Handlungsweise gebilligt . ES
wurde uns für das zugefügte Unrecht eine Entschädigung ver -

sprachen und für den von den Truppen verursachten Schaden wurden
uns bereits Entschädigungsgelder bezahlt . Im Hinblick auf die inter -
nationalen Abmachungen halten wir unseren Protest aufrecht .
(Beifall .) Luxemburg will und mutz fortfahren , zu b e -
st e h e n . Inmitten der Ereignisse , wobei unsere Rachbarländer Wunder
von Tapferkeit für ihr Vaterland verrichten , wollen auch wir unser
Ganzes für unser Vaterland einsetzen . (Stürmischer Beifall .) D -.s
Kammer wählte eine K o m m i s s i o n, die eine Autwort auf die Thron -
rede ausarbeiten soll . Das bisherige Präsidium wurde wieder gewahü

Ans den Stnndesbnchern der Stadt Karlsruhe.
Geburten .

d » nkwrnlwr - w V Auaust Wippert , Beleuchtungsdiener . —

5 November ' Johanna Monika , V. Rudolf Hauser , Bäckermeister ; Wols

Dietrich Max . V . Max Trautz . Professor ; Karl Albert August , V . Karl
Naael Vlattenlcger . - 6 . Nov . : Ernst Peter . B . Peter « eisrred . Metall -

schleifer ; Adolf , B . Alfred Rast , Chauffeur ; Robert , V . Friedrich
Nastetter Maurer . — 7 . Nov . : Elise . SS. Wilhelm Guthorle , Eierhand -
ler . — ö . November : Friedrich Karl Emil .V . Friedrich Müll « . Former .

Todesfälle .
Ig . November : Lorenz Zeller . Hausierer , Eheman « , 7» I . ; Leon¬

hard Faucher , Soldat im franz . Jnf .-Rcgt . Nr . 171 . ledig . 8t ^>. —
11. Nov . : Georg Renee Ballet , Soldat im franz . Jns ^ Siegt . Rr . So,
ledig , 26 I .



Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute früh verschied ruhig nach kurzem , schwerem

Leiden mein lieber Mann, unser treubesorgter , guter Vater ,
Bruder und Schwager

Domänenrat Johann Derndinger
Mitglied der Großh. Forst - und Domänendirektion.

In tiefer Trauer :
Frau Olga Derndinger , geb . Hessloehl
Olga Derndinger
Otto Derndinger ,

z . Z . als Einj.-Unteroffizier im Feld .

Karlsruhe , den 11 . November 1914. sssi

Feuerbestattung findet statt am 13. d . M . , nachmittags 4 Uhr .
Es wird dankend gebeten , Beileidsbesuche zu unterlassen.

Großherzogliches
HsfthtMWKmlsrnhk
Donnerstag , d« i» 13 . Stov « ,nb«r 1914 .

10 . nt >0iiii «wciit *: !Barn « Huii « .
(gelbe AboiinemeinikiN « !») .

Klein « Preise .

Rigoletto .
Oper in 4 Akten nach Victor Hugos
, ls roi » '»muzv" von F . M Pi «»<.

Musik von © . V rdi .
MusikalischeLeitiuiz : Alfred Loreiltz .

Szenische Leitung : Peter Duma ».
Personen :

Der Herzog vo i Mantua Hani Siewert
Rizoletto , sein Hofnarr Jan v .Gorkom
Äilda . dessen Tochter v . Ernst -Rudy .
Gras von Monterone Frch Mechlcr.
Kra ! von Ceprano I . Grötzinger .
Die Gräfin , s. Gemahlin Obarly -Tercs .
Marullo , Cavalier Fritz Hancke .
Borsa , „ HansBuffard .
Sparafucile , ein Bravo Hans Keller.
Madwlena .s.Schwester Marg Bruntsch
Giovanna . Gesellichaftrn . Mosel -Tomschit
Ein Aerichtsdiener Wilhelm Nagel
Ein Page der Herzogin Leopold. Link ,
« » fangilhr . Ends uaH s/4101t^ c .

Kasse - Cröffnitug 7 Uhr .
Preised . Plätze : Balkon l .Abt . 4. - SUI.

Sverrfitz L Abt . 3.— Bt. usw.

Pelze
staunend billig . 2864 2401

Rur Zirkel 32
1 Treppe hoch .

Palast - Lichtspiele
Herrenstraße 11 Telephon 2502.

Nur heute und morgen

Ein prächtiges vaterländisches Heldenbild
aus dem Kriege 1914, in zwei Abteilungen .

Szenen vom westl . Kriegsschauplatz .
VorpostenkMmpfe im Feindesland .

Lebenswahre Schlachtenbilder .
Die äußerst spannende Handlung versinnbildlicht
das Kaiserwort : leb kenne keine Parteien mihrl

Der Film ist ein Meisterwerk und wert gesehen zu werden .

Die neuesten Kriegsberichte ans Ost u.West!
Ferner : Auf vielfachen Wunsch nochmals den spannenden

Presseroman von Karl Rosner :

Der Herr des Todes !
In der Hauptrolle : Hugo Flink
vom Kgl . Schauspielhaus Berlin .

2897

4 weitere erstklassige Nenheiten vervollständigen das alt¬
renommierte Elite -Programm .

Besitzer : F . Schulten . Die Direktion : A . Höppner .

Zugunsten desRotenKreuzes
u . der Familien Einberufener.

Im Saale des Grossb . Konservatoriums für Musik
Sofienstrasse 35

6 Aufführungen
» Kam

für Klavier u. Streichinstrumente
(Trios, Violin- und Cellosonaten)

dazwischen Vorträge klassischer Gesangswerke.
Unter Mitwirkung hiesiger u . auswärtiger Künstler
veranstaltet von Hofrat Prof . Heinrich Ordenstein .

Erste Aufführung
Montag, den 16. November , abends 8 1/* Uhr

unter Mitwirkung von Frau Toni Hintze -Bloch
(Violine) und der Herren Kammersänger Jan v .
Gorkom (Gesang) und Kammermusiker Paul

Trautvetter ( Violoncello).
Program m .

1. Sonate für Klavier und Violine , C- moll ,
op . 3 ) Nr . 2

2. Lie lerkreis „ An die ferne Geliebte "
. . • L . v. Beethoven .

3. Trio für Klavier , Violine und Violoncello
B - dur op. 97

Ge ^amtkarten für alle 6 Aufführungen zu 8, 6, 4 , 2 Mk .
und Einzelkarten für eine Aufführung zu 2,

' 15U, 1.— u . 0.50 Mk.
sind in allen hiesigen Musikalienhandlungen und an der Abend¬
kasse erhältlich . 12191

PrimtsMijeWi»ft in fiitrlsnüjr.
Der Ausschuß unserer Gesellschaft hat in der Sitzung vom 10 . d . M .

die Dividende für 191 * auf
SS Prozent des Zinsguthabetts

festgesetzt.
An der Dividende uehmen auf Grund der neuen , von 1914 ab wirk-

samen Satzungen sämtliche Mitglieder mit ihrem ganzen am 31 . Dezember
1914 vorhandenen Zinsguthaben teil .

Die früheren Beschränkungen (zweijährige Wartezeit und Höchstbetrag )
sind weggefallen .

Der Zinsfuß für die Einlagen ist vom Ausschuß in der gleichen
Sitzung mit Wirkung vom 1 . Januar 191S ab auf 4 °

/o — unbeschadet
der Bestimmungen über Dividende — erhöht worden .

Auf Jahresschluß sind satzungsgemäß die Sparbücher zur Abrechnung
sowie zur Zins - und Dividende -Gutschrift einzureichen .

Die geehrten Mitglieder werden daher ersucht , soweit Einlagen oder
Rückzahlungen im laufenden Jahre nicht mehr beabsichtigt sind , für Ab-
gäbe der Sparbücher im Kassenlokal — Karlstraße Nr . 40 — Sorge tragen
zu wollen .

Karlsruhe , den 10. November 1914 . 2895

15000 PFUND

Dauerwurst
echt italienische Mortadella

soweit Vorrat

das Pfund
in ganzen Stücken

1 . 4 » »
HERMANN *

2896

Vergebung von
Jnftallationsarbeiten

Wir haben im Wege des öffent-
lichen Angebotsverfahrens die Her-
stellung der Wasserleitungen , sowie
der Abort - und Pissortanlagen für
den Schulhausneubau in Daxlanden
zu vergeben .

Zeichnungen und Bedingungen
liegen in unseren Geschäftsräumen
(Kaiserallee 11 , HL Stock , Zimmer
Nr . 22 ) zur Einsicht auf , woselbst
auch Angebotsformulare erhältlich
sind. 679

Verschlossene und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis längstens Donnerstag , den
19 , November d . I .» vormittags
10 tthr , bei uns einzureichen, zu
welchem Zeitpunkt die Oeffnung der
eingelaufenen Angebote vorgc -
nommen wird . 6704

Karlsruhe , den 3 . November 1914.
Stödt . Gas -, Wasser und

Elektrizitätswerke .

Fürs Feld
werden aus den ältesten Pelze »
Westen, Kniewiirmer , Fuß «
schlupfer, Leibbinden , Puls -
wärmer , Lungeiischützer usw.
gearbeitet . Ueberuehme auch
Aenderungen und Neu -
arbeiten von Damenpelzen ,
Hüte », Muff «» usw . Beste Re-
ferenze » für tadellose und billige
Arbeit . 2883

Donglasstr . 16, Part .
Zu spreche» von 10 bis 12 ' /,und von 3 bis 8 Uhr .

2479 des im Felde stehenden 2892

Der Berwaltnngsrat .

ZUIfl IlOIIWdER
Ecke der Kaiser - "BS *

Sil » ! StimuliHaltestelle der elektr .
und Karlstrasse ° ° Strassenbahn <- o
Banptanucbank der BrauereigcBBllschaft vormals S. Honinger
Caf6 , Speisesaal , Spiel- u . Billardzimmer im I. Obergeschoss .

Vorzügliches helles und dnnkles Bier . 1029
Anerkannt gute Küche .

. Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Frana Pohl .

Aufforderung .
Die in den ersten Mobilmachungstagen zu Befestigungs -

arbeiten eingezogen gewesenen Unteroffiziere und Mannschaften
des Bezirkskommandos Karlsruhe werden ersucht, sich zur Empfang -
nähme nachträglich zustehender Gebührnisse bei dem Bezirks -
ko,n,na »»do Karlsruhe , Krenzstratze Nr . II , bis spätestens
den 30 . d . M . zu melden _ . .. 22

Rechtsanwalt DtRichard Gönner
wird während der Dauer des Krieges von
mir auf seine Rechnung weitergeführt .

Karigrafie , 10 . November 1914 .
Kaiserstr . 158 — Tel . 1118 .

Frühauf , Rechtsanwalt.

In jeder Preislage stets vorrätig 2634
"Weinlielmer , Herrenstr. 13.

Stadl. Srcflschmarkt.
Am Donnerstag nachmittag von 3 '/, Uhr ab findet in

der Fischhalle hinter dem städtischen Vierordtbad ein Verkauf von
frischen Seefischen statt .

arlsrnhe , den 11 . November 1914 . 6706

St <^ t . Schlacht - und Viehhof -Direktion .

9
Beleuchtungskörper

Gas , Elektrisch, Petroleum
und Spiritus - Glühlicht ,

Kristall - Lüster , Lampen mit Volant ,
Kipp - u . Steta -Lampen , Klavier -Lampen y

empfieftit in großer Auswahl 2873

Jos . Ileesss , Hoflieferant
Karlsruhe, 29 Erbprinzenstraße 29

Gegründet 1857 . Rabattmarken . Telephon 1222 .

\

Nachsendung
der „Badischen Landeszeitung"
an die zum Heere Einberufenen .

1. Unsere Karlsruher Abonnenten nud
diejenigen unserer Agenturen bestelle »»
die Nachsendung bei unserer Expedition .
(Znschlaggebühr 40 Pfg . pro Monat . )

2 . Unsere Postabonnenten beantragen
die Nachsendnug direkt bei ihrem Post
amt . Die Gebühr beträgt ebenfalls
40 Pfg . pro Monat .

3 . Neu hinzutretende Abonnenten
wollen ihre Bestellung monatlich entweder
bei unserer Geschäftsstelle zum Preise
von 04 Pfg . , oder bei ihrer Postanstalt
zu Mk . 1 .18 , jeweils zuzüglich 40 Pfg .
Umschlaggebühr , veranlassen gegen Vor »
anszahlung .

Die Adressen müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments , der
Kompanie , Batterie , Schwadron , wie auch die
Bezeichnung der Brigade , Division und des
Armeekorps enthalten .

Geschäftsstelle der „Badischen
Landeszeitung", Hirjchstraße 9.
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